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Kapitel 1



Ein Fass ohne Boden


Es war der erste Ferientag und Henry wurde von der donnernden Stimme seiner Tante geweckt. „Aufstehen, du verschlafener Papagei! Segel hissen, Zähneputzen! Endlich Sommerferien!“


„Will nicht“, murmelte Henry halb unter seiner Decke hervor. Von wegen endlich Sommerferien! Die Kinder aus seiner Klasse hatten es gar nicht abwarten können, aber für ihn waren alle Ferien gleich. Seine Familie besaß ein kleines Ferienlager mit einem See, der sogar einen Zugang zum Meer hatte. Das hieß zwar, dass Henry dort lebte, wo andere Urlaub machten. Es bedeutete aber auch, dass er in den Ferien arbeiten musste.


Jeder in der Familie hatte eine Aufgabe: Henrys Mutter nahm die Anmeldungen entgegen. Sein Vater war der Koch. Sein Onkel machte Einkäufe und Reparaturen und seine Tante spielte für die Gäste die Bärtige Bärbel, eine wilde Piratin! Denn das Ferienlager von Henrys Familie war ein Piraten-Ferienlager. Einer ihrer Vorfahren war sogar ein waschechter Pirat gewesen: der Rote Fritz! Viel wusste Henry zwar nicht über seinen Ur-Ur-Uropa, aber alle in der Familie waren mächtig stolz darauf.


„Raus aus der Koje!“ Seine Tante zog die Bettdecke weg und Henry sah, dass sie bereits als Bärtige Bärbel verkleidet war – mit Pluderhose, Piratenhut und Augenklappe und natürlich mit angeklebtem Bart.


„Es haben sich nur acht Kinder angemeldet“, sagte sie und seufzte. „Wir müssen also dafür sorgen, dass ihre Tage bei uns unvergesslich sind! Damit sie überall erzählen, wie toll es hier ist.“


Henry hatte schon mitbekommen, dass in letzter Zeit immer weniger Gäste kamen. Wenn das so weiterging, würden sie das Ferienlager schließen müssen. Zu allem Unglück hatte es vor ein paar Tagen einen Sturm gegeben, bei dem das Bootshaus am See beschädigt wurde. Aber für eine Reparatur hatten sie kein Geld.


Henry sah ein, dass er seine Familie unterstützen musste, aber als seine Tante ihm das quietschgrüne Papageienkostüm aufs Bett warf, jammerte er: „Das war mir in den letzten Ferien schon zu klein!“


„Pirat und Papagei gehören nun mal zusammen wie Kirschkuchen und Sahne. Und jetzt beeil dich!“


Als Henry wenig später in den mit Segeltuch geschmückten Gemeinschaftsraum kam, saßen die acht Kinder schon am Tisch. Seine Tante erzählte gerade die Geschichte vom Roten Fritz:


„Piraten gab es nicht nur in der warmen Karibik, sondern auch bei uns in der kalten Nordsee. Der Rote Fritz war so einer. Sein Schiff trug den stolzen Namen Steife Brise …“


Das war Henrys Stichwort. Obwohl es ihm peinlich war, spreizte er die Papageienflügel seines engen Kostüms, hüpfte um den Tisch herum und krächzte mit verstellter Stimme: „Aye, aye, ihr Leichtmatrosen! Eines Tages verschwand die Steife Brise. Man hat sie nie wiedergesehen. Es heißt, sie sei gesunken. Aber vielleicht hat die Strömung den Piratenschatz vom Roten Fritz ja direkt zu uns getrieben? Wenn wir nur einen Hinweis hätten…“
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